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Nistkästen für Wasseramseln
Sechs Kästen am Gauchsbach für seltenen Singvogel

FEUCHT – Sie ist mit 18 Zentime-
tern etwas kleiner als ein Star und
hat ein grau-braunes Gefieder mit
weißer Kehle: die Wasseramsel sieht
ganz anders aus als das, was der Un-
wissende im Kopf hat, wenn er das
Wort „Amsel“ hört.

Am Gauchsbach kann man die-
sen interessanten Singvogel nun
bald ganz oft beobachten. Denn an
den Brücken entlang des Baches von
der Industriestraße bis zum Krugs-
weiher werden sechs Nistkästen für
Wasseramseln aufgehängt. Möglich
macht das die Bürgerstiftung Feucht,
die der Regionalgruppe Feucht des
Landesbundes für Vogelschutz die
Nistkästen zur Verfügung stellt. Die
Kästen werden so angebracht, dass
die Bürgerinnen und Bürger die Was-
seramseln beobachten können. Der
erste Nistkasten wurde im Rahmen
der Spendenübergabe am Sparkas-
senplatz aufgehängt.
Bernd Michl erläuterte den Ver-

tretern der Bürgerstiftung, dass die
Wasseramsel ein heimischer Sing-
vogel ist, der sowohl schwimmen
als auch tauchen kann. Sie nutzt die
Nistkästen ganzjährig als Wohn-
und Brutstätte. Wasseramseln findet
man nur an Gewässern mit saube-
rem Wasser. Die Nistkästen werden
mit der Öffnung nach unten über

die Wasseroberfläche aufgehängt, so
dass die Jungvögel ins Wasser flüch-
ten können, wenn beispielsweise ein
Marder in den Kasten eindringt. db

Die Wasseramsel mit ihrer markanten weißen Kehle: Am Gauchsbach kann man
die Wasseramsel nun bald beobachten, denn die Bürgerstiftung Feucht finan-
ziert Nistkästen. Den ersten Kasten hat ein Mitarbeiter des Bauhofs des Mark-
tes Feucht schon aufgehängt. Foto: Naturbilder Magazin

„Ich geh‘ mit meiner Laterne“

ENTENBERG - „Ich geh mit meiner Laterne und meine Laterne mit mir“, schallte
es durch die Straßen von Entenberg. Für die Kindergartenkinder der Kita Stern-
taler ist der Laternenumzug immer ein Höhepunkt im Kindergartenjahr. Traditio-
nell begann das Laternenfest in der Entenberger St. Peter und Paul Kirche, wo
Pfarrer Schuh, die Kinder und der Posaunenchor mit Liedern und Gedichten den
Gottesdienst gestalteten. Danach versammelten sich die Mädchen und Jungen
vor der Kirche und entzündeten in der Dunkelheit ihre Laternen. Wieder an der
Kirche angekommen, teilte Sankt Martin seine Äpfel und Süßigkeiten mit den
Kindern. Der Abend klang gemütlich mit Glühwein und Bratwurst aus. Für die
Sicherheit sorgte die Freiwillige Feuerwehr Entenberg.

„Rolle rückwärts“ bei A6-Ausfahrt
Kreistag stimmt nahezu einhellig gegen anvisierte Autobahnanschlussstelle bei Traunfeld

KAINSBACH/SCHUPF – Für
Landrat Armin Kroder ist es ein „Pa-
radebeispiel für Kommunalpolitik“,
für die Bürgerinitiative aus Schupf
und Kainsbach ein „Schritt in die
richtige Richtung“: Der Kreistag hat
sich mit einer Gegenstimme gegen
eine neue Ausfahrt an der A6 zwi-
schen Traunfeld und Schupf ausge-
sprochen und damit die „Rolle rück-
wärts“ vollzogen.

Wie mehrfach berichtet, hatte
sich der Kreisausschuss vor ziem-
lich genau einem Jahr mehrheitlich
entschlossen, die vom Neumarkter
Landrat Willibald Gailler angesto-
ßene Idee einer zusätzlichen Aus-
fahrt zwischen den bestehenden An-
schlussstellen Altdorf/Leinburg und
Alfeld zu verfolgen und prüfen zu
lassen, ob dieses Vorhaben „realisier-
bar“ ist.
Schnell aber formierte sich Wider-

stand gegen das Vorhaben, von dem
sich die beiden Landräte neue und
gute Entwicklungschancen für den
ländlichen Raum zwischen Traun-
feld und Happurg versprachen. In
Kainsbach und Schupf bildete sich
Anfang des Jahres eine Bürgerini-
tiative, die gegen die neue Ausfahrt
mobil machte – vor allem, weil sie ein
steigendes Verkehrsaufkommen (vor
allem beim Schwerlastverkehr) und
wegen des dadurch nötigen Ausbaus
der Kreisstraße LAU 25 „schwer-
wiegende“ Eingriffe in die Natur be-
fürchtete.
Auch das IHK-Gremium Hers-

bruck wandte sich im Lauf des Jah-
res gegen die Ausfahrt, weil sie in
den Augen der Unternehmen keinen
„Mehrwert“ für Industrie und Han-
del brächte. Die Gemeinde Happurg
verabschiedete schließlich nach län-
gerem Abwägen vor kurzem eben-
falls ein entschiedenes „Nein“ zu ei-
ner Anschlussstelle bei Traunfeld,
weil deren Nachteile bei weitem
überwiegen.
Deshalb beantragte nun die Kreis-

tagsfraktion der Grünen, die sich im
Kreisausschuss schon vor Jahresfrist
als einzige gegen das Vorhaben po-

sitioniert hatte, den damaligen Be-
schluss zurückzunehmen und Land-
rat Kroder zu beauftragen, dies der
Autobahndirektion Nordbayern und
dem Bundesverkehrsministerium,
das derzeit prüft, ob die Ausfahrt
überhaupt in Frage kommt, schrift-
lich mitzuteilen. Kreisrätin Ulrike
Eyrich dankte dabei vor allem den
Bürgern vor Ort für ihre „Graswur-
zelarbeit“, die die Diskussion nach
dem „aus heutiger Sicht etwas zu
schnellen“ Beschluss erst vorange-
trieben hätten.

Zustimmung aus allen Fraktionen
Zustimmung kam aus allen ande-

ren Fraktionen. Robert Ilg wies da-
rauf hin, dass die Freien Wähler
sich jüngst schon gegen das Ansin-
nen ausgesprochen hatten (wir be-
richteten). „Die Ausfahrt macht kei-
nen Sinn“, sagte er und führte neben
Kosten und Flächenverbrauch auch
das deutliche „Nein“ vieler von der
ins Auge gefassten Infrastruktur-
maßnahme betroffenen Bürger an.
Ins gleiche Horn stieß Norbert

Dünkel (CSU), neben den Bürgern
hätten ihm auch Jagdpächter und der
Bayerische Bauernverband das „ein-
deutige“ Signal gegeben, nichts von
der neuen Ausfahrt zu halten. Al-
lerdings, merkte er kritisch an, wür-
de es ihn schon interessieren, wie die
„neue“ Position der Landkreisver-
waltung und des Landrats laute, die
sich zunächst ja für das Thema aus-
gesprochen hätten.
Den von Willibald Gailler Anfang

2016 an ihn herangetragenenWunsch
einer Ausfahrt bei Traunfeld „kalt-
schnäuzig“ zurückzuweisen, hätte
alle gängigen Gepflogenheiten un-
ter Landräten verletzt, sagte Kro-
der. Wie sein Kollege aus Neumarkt
habe er sich von der zusätzlichen
Ausfahrt große Entwicklungschan-
cen versprochen und sei von den ab-
lehnenden Reaktionen der Gemein-
de Happurg und des IHK-Gremiums
„überrascht“ gewesen. Auf diese
neuen Einschätzungen von Betrof-
fenen zu reagieren, sei ein „Parade-
beispiel für Kommunalpolitik“. Ale-

xander Horlamus (SPD) monierte,
er hätte vor der Entscheidung gerne
auch Stimmen von Befürwortern ge-
hört, speziell aus dem Nachbarland-
kreis Neumarkt. Allerdings habe
sich seine Fraktion mit dem Thema
umfangreich auseinandergesetzt und
sei „geschlossen gegen die Ausfahrt“.
Auch Joachim Dobbert (Bunte Lis-

te) unterstützte den Grünen-Antrag
und erinnerte daran, dass die Ge-
gend um Schupf ein beliebtes Nah-
erholungsgebiet sei, dass nicht nur
von Wanderern, sondern im Winter
vor allem von Langläufern sehr ge-
schätzt werde.
Norbert Thiel (CSU), der sich vor

einem Jahr von der Auffahrt „le-
bensrettende Vorteile“ versprach,
weil sich bei Unfällen auf der A6
die Anfahrtswege für Hilfsorgani-
sationen zum Teil drastisch verrin-
gert hätten, zog sein damaliges „Ja“
ebenfalls zurück.
Inzwischen, so der oberste Feuer-

wehrmann im Nürnberger Land, sei
das durch eine gut ausgebaute Be-
helfsausfahrt gewährleistet. Um die-
sen Weg jedoch an 365 Tagen im Jahr
nutzen zu können, forderte er Kro-
der auf, sich bei der Straßenmeisterei
dafür einzusetzen, dass der Winter-
dienst die Zufahrt in der kalten Jah-
reszeit schnee- und eisfrei hält.
Mit großer Freude nahm Heinz

Bremstahler, einer Sprecher der BI
Kainsbach/Schupf das eindeuti-
ge Votum des Kreistags auf. „Das
ist ein Schritt in die richtige Rich-
tung“, sagte er direkt nach der Sit-
zung. In der vergangenen Woche hat-
ten er und seine Mitstreiter allen
Fraktionssprechern noch einmal all
ihre Argumente gegen „das sinnlose
Projekt“ zukommen lassen - offenbar
mit Erfolg.
Welche Auswirkungen das Votum

des Kreistages hat, ist offen. Sollte
das Bundesverkehrsministerium den
Antrag trotzdem befürworten, stün-
den „die Belange des Landkreises
Neumarkt und der Marktgemeinde
Lauterhofen im Vordergrund“, teilt
die Autobahndirektion Nordbayern
auf Anfrage mit. KLAUS PORTA

Hoher Besuch an der Schule
Taiwanischer Botschafter beim Drachenbauprojekt der Grundschule

ALTDORF – Im Herbst standen
in der Grundschule Altdorf neben
Rechnen, Schreiben und Lesen eine
ganze Reihe anderer Dinge auf dem
Plan. Sogar der Botschafter aus Tai-
wan war aus Berlin angereist, um den
Kindern über die Drachenbautraditi-
on in seinem Land zu erzählen.

Mit Unterstützung der AOK gibt
es noch den ganzen November über
das Projekt „Zu Fuß zur Schule“. Um
mehr Kinder zu motivieren, sich an
der frischen Luft zu bewegen und
sich nicht von den Eltern bis vor die
Schulhaustür fahren zu lassen, gibt
es Stempelkarten. Für jeden Tag, an

dem der Schulweg zu Fuß oder auf
dem Cityroller zurückgelegt wird,
bekommt das Schulkind einen Stem-
pel in Form eines Füßchens. Unter
den Karten, die Ende November am
meisten Stempel aufweisen, werden
Preise verlost.
Zudem gastierte mit Unterstüt-

zung von ADAC, Sparkasse und För-
derverein der Grundschule das Rol-
lerkids-Mobil in der Schule. Ein
Anhänger vollgepackt mit Rollern,
Penny Boards, Waveboards, Skate-
boards und vielem mehr bereicherte
den Sportunterricht.
Höhepunkt war allerdings das

Drachenbauprojekt. Der deutsch-

taiwanische Frauenkreis Erlan-
gen-Nürnberg kam im Juli auf die
Grundschule zu und bot an, mit fünf
Klassen taiwanische Flugdrachen zu
bauen. So bauten an je einem Schul-
tag unter der Anleitung von Sus-
an Hsieh fünf Klassen Flugdrachen.
Das Gerüst war aus Bambusstäben,
die Kinder bemalten die Folie fanta-
sievoll und wurden von Frau Hsieh in
die Kunst des Fliegenlassens einge-
führt.
So stiegen bei trockenem, aber sehr

stürmischem Wetter 50 Drachen der
begeisterten Kindern in den Himmel.
Groß war ihre Freude, als sie erleb-
ten, wie gut die Drachen flogen und
im Wind tanzten.
Sogar der Botschafter von Taiwan

war extra aus Berlin angereist, um
zuvor in der Aula der Grundschu-
le alle Drachenbauer zu begrüßen
und ihnen von der langen taiwani-
schen Tradition des Drachenbaus zu
berichten. Nach dem Drachenfliegen
auf der nahen Wiese gab es vom tai-
wanischen Frauenkreis für alle Gäs-
te ein reichhaltiges Buffet, bevor es
zur Siegerehrung ging. Hier wurden
Bauweise, die kreative Ausschmü-
ckung sowie die beobachtete Flugfä-
higkeit des Drachens bewertet.
Es gab drei Hauptpreise samt Ur-

kunde für Annika und Usama, beide
Klasse 3c, und Louis, Klasse 3a, so-
wie weitere neun Preise und für alle
Teilnehmer auch Trostpreise.
Insgesamt war das gesamte Projekt

eine bereichernde Veranstaltung im
Sinne der Völkerverständigung und
für das Kennenlernen anderer Kul-
turen und Bräuche.

Die Preisträger mit dem Botschafter aus Taiwan und den Veranstaltern des Dra-
chenbauprojekts. Foto: privat

Förderprogramm beschlossen

BURGTHANN – Ohne Gegen-
stimme beschloss der Gemeinde-
rat in seiner November-Sitzung die
Fortschreibung des Städtebauförde-
rungsprogramms für 2018. Kämme-
rer Heinz Rupprecht erklärte, das
Programm sei zunächst eine Ab-
sichtserklärung als Signal an die
Regierung, was die Gemeinde über-
haupt zu unternehmen gedenke. Der-
zeit gebe es noch Restabwicklungen
aus den Vorjahren, zum Beispiel die
Brandschutzarbeiten am Burgturm.
Auch Bürgermeister Heinz Meyer
wies darauf hin, dass man zunächst
einmal abbilden wolle, was man alles
machen möchte, auch wenn nicht al-
les machbar ist. Von der Verwaltung
wurde das bisherige Maßnahmenpa-

ket entsprechend der im Rat geführ-
ten Gespräche bereits fortgeschrie-
ben und für die derzeit diskutierten
weiteren Maßnahmen wurden Pla-
nungskosten eingestellt. G.S.

Verursacher fuhr einfach weiter

FEUCHT – Ein 56-Jähriger aus
dem Landkreis Nürnberger Land be-
fuhr am Dienstagabend mit seinem
Audi am Autobahndreieck Feucht
die linke der beiden Fahrspuren der
A73, um auf die BAB 9 in Richtung
Berlin zu wechseln. Kurz vor dem
Fahrbahnteiler zog plötzlich ein un-
bekannter Kleintransporter ohne zu
blinken von der rechten auf die lin-
ke Fahrspur. Durch starkes Bremsen
und Ausweichen nach links konnte
der Audi-Fahrer einen Zusammen-

stoß mit dem Kleintransporter noch
verhindern. Jedoch touchierte er die
Schutzplanken. Dadurch entstand
an seinem Fahrzeug Sachschaden in

Höhe von ca. 5 000 Euro. Der bislang
unbekannte Unfallverursacher fuhr
ohne anzuhalten davon. Zeugen des
Vorfalls werden gebeten, sich unter
der Telefonnummer 09128/9197114
bei der Verkehrspolizei in Feucht zu
melden.

AUSBURGTHANN UNDFEUCHT

Ein Tipp Ihrer Polizei:
Vorsicht beim Wechseln großer
Scheine
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